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Deutscher Meich ^tag
Berlin , 12 . Dezember . Im Reichstag hat gestern

mittags 1 Uhr die Besprechung der Fleischnotinter -
pellationen der freisinnigen Volkspart ei uns
der Sozialdemokratie begonnen . Beide Interpel¬
lationen wurden auf Vorschlag des Grafen Ballestrem
vereint behandelt .

Abg. Wi einer (freis . Vp . ) begründet die Inter¬
pellation der freis . Volkspartei und führt ans ,wie schon die „ Deutsche Tagesztg .

" im September her¬
vorgehoben habe, seien die Fleischpreise sehr in die Höhe
gegangen . Eine ausführliche Begründung der Interpel¬
lation dürfte sich erübrigen . Was den in letzter Zeit
eingetretenen Preisrückgang anbetrifft , so ist er
nur sehr gering . Er tritt gewöhnlich um diese Jahres¬
zeit ein, doch bin ich überzeugt , daß diesem Falten bald
wieder ein Steigen folgen wird . Durch diese
Fleischteuerung werden besonders die ärmeren Kreise be¬
troffen , in . befand re auch die mittler ' n und unteren Be¬
amten . Ti : Fle schteuerung führt eine Unterernähr¬
ung weiter Volksschichten herbei . Das darf aber
nicht eintreten , daß durch eine ungesunde Wirtschaftspo¬
litik eine körperliche Schädigung unseres Volkes eintritt .
Tenn dadurch wird die Wehrhaftigkeit unseres Vater¬
landes gefährdet . In der Marinebehörde ist man
;a schon dazu übergegangen , ausländisches Büch¬
sen fleisch zu verwenden . Das ist höchst merkwürdig .
Während es verboten ist, dieses Büchsenfleisch einzufüh¬
ren , verwendet es doch die Marine . Wir haben nun in

DormersLafl, de ;? 13 . Pezewflcr

unserer Interpellation die F an den Reichskanzler
gestellt , was er zu tun gedenke, um die Beamten und an¬
deren in schlechtem Gehalt stehenden Personen , die durch
die hohen Fleischpreise sehr geschädigt werden, schadlos
zu halten . Wenn durch eine Wirtschaftspolitik die Le¬
bensmittel ve rteuert weröen, dann muß auch das
Reich die Ehrenpflicht übernehmen , den geschädig¬ten Personen einen Ausgleich durch Teuerungs¬
zulagen oder G ehaltszulagen zu gewähren . Wenn
man den Ministern eine Repräsentationsznlage
von 14 000 Mark gewähren kann, dann wäre es auch
notwendig , daß den schlecht besoldeten Beamten
mindestens eine Teuerungszulage - gewährtwird . Der württembergische Finanzminister hat vor kur¬
zem gesagt, daß ein darbender Beamtenstand für das
Reich ein Unglück ist . Das ist jetzt aber der Fall ,und nun muß endlich als Ausgleich für die Teuerung
eine Erhöhung der Gehälter oder Teuerungszulage ge- ,
schaffen werden , damit wieder Zufriedenheit einkehrt.
Eine Steigerung der Produktion von Vieh ist nicht ein¬
getreten , trotz der Fl -eifchteuerung, und das beweist doch ,
daß wir auf das Ausland angewiesen sind. Bon agräri -

scher Seite wird behauptet , daß die Schuld an der Fleisch
teuerung der Zwischenhandel trage . Das trifft
nicht zu . Denn aus der Konkursstatistik geht her¬vor , daß zahlreiche Personen des Fleischergewerbes ihr
Geschäft haben auf geben müssen. Für die Teuerung
ist vor allem das Fleischbeschaugesetz in hohemGrade verantwortlich '

zu machen ; denn dadurch ist eine
Einfuhr von Fleisch aus anderen Ländern so gut wie
ausgeschlossen. An diesem dauernden Notstand kann nicht
die Spekulation schuld sein . Unsere Landwirtschaft ist
aus die Tauer nicht im stände, uns hinreichend mit Fleisch

- zu versorgen . Ter frühere preußische Landwirtschafts -
j minister v . Podbielski hat als Vertreter lanöwirt -
k schaftlicher Interessen in der Frage der Fleischteuerung
s gehandelt und nicht als Staatsminister . Tie jetzige Ag-
s rarpolitik müßte zum wirtschaftlichen Zusammenbruch
s führen .
s Scheidemann (Soz . ) begründet die soziajd .
! Interpellation . Besonders litten die Arbeiter un- l
- ter der Jleischtenerung . Der Preisrückgang der letzten s
l Zeit sei durch künstliche Mittel vom Bund der Landwirte

herbcigeführc Wochen . Tie Ausbeutung deS Volkes durch .
; die Junker habe sich bei uns jetzt schon sehr vervoll - i
j kommnet. Früher plünderten die Junker den einzelnen s
> Kaufmann , jetzt plündern sie das Volk aus . s
j Das Haus beschließt die Bera . ru ng der Inter - s
spellationen . s
s Im Namen des Reichskanzlers gibt Staats - ''
- sekretär Graf Posadowsky eine Erklärung über das s
s Ergebnis der von ihm in den letzten Monaten veran - i
j statteten Umfrage in Sachen der Fleischteuernng ab . -
i Tie Fleischteuerung sei von den einzelnen Lanbesregser - !

ungen mit ernster Aufmerksamkeit verfolgt ward n Tie s
^ Regierung prüfe unrer Berücksichtigung jder Vorschläge von Korporationen ., Staot - -
. behörden und Vereinen , wie der Teuerung s' ohne Gefährdung anderer gleich wichtiger s
f A ll g e m e i njn t eres s en abzu Helsen sei . Ge- s
s treffs der Zulussung der Zufuhr von lebendem Vieh und j
i Fleisch aus Ländern , deren Grenzen für die Einfuhr l* ganz oder teilweise geschlossen sind, ergab die Revision

'
der veterjnärpol zeilichen Vorschriften, daß die Einfuhr !' aus Oe st erreich - Ungarn und der Schweiz für !
Fleisch allW Art unbeschränkt ist, (Hört , höri !) s
Außerdem dürfen aus Oesterreich - Ungarn Schlacht- srinder und Schlachtschafe nach allen vorschriftsmäßig über - r
wachten Schlachthöfen, ferner 80 000 Schlacht - :
schweine nach einigen Schlachthäusern eingeführt wer- >
den . Ans der Schweiz ist die Einfuhr von Rindvieh k
gestattet ; eine weitergehende .Zulassung von Rindvieh ist !
deshalb zwecklos, weil in Oesterreich- Ungarn eine große -
Viehknappheit herrscht und auch in der Schweiz ein Ueber- !

1900
schuß nicht vorhanden ist . Aus Italien kann frisch
zubereitetes Fleisch aller Art eingeführt lverden. Eine
weitere Abschwächung des Grenzschutzes ist Italien ,
Rumänien , Serbien und Bulgarien gegenüber
aus veterinärpolizeilichen Gründen nicht angängig ,

f Preuß . Laadwwlschastsrnirnster v . Arntm bittet um
i Nachsicht angesichts der ihm völlig mangelnden pmlamentar -
- ischen Schulung Di ? Fletschteuerung sei emstanvcn durch
i di ; Teuerung dir Futtermittel im Jahre I9 " 4 und die
; niedrigen Flcischprcise im Jahr 1903 . (Reichskanzler
- Fürst Bülop betritt den Saal ) Redner fortsahrend :

Es sei im Interesse der Lan vwirtsch afr nicht
- zu wünschen , daß die Schweine wieder sinen
j solch niedrigen Preisstand wie vor der
i Teuerung erreichen . (Hör -, hört ! links ) Eine Urtter-
? ernahrmz der Arbeiter sei nicht zu befürchten , da ja auch
s die Löhne der Arbeiter in gleich e Weise gestiegen seien ,
s Dis heftige ZekuiKkpolewik habe das ZusamnwngkhörigkeikS -
t gefühl zwischen Industrie und Landwirschast zu niche gewacht .
! Gerstettbcrgkr (Zir .) will nicht dem nerun Minister' Lob speudiN , wie 1er Abg . Echoei ^er dem neuen Kolonial-
. direktor . (Hckterkeit . ) Eine Fleischvot habe nicht bestanden,
s « ohl aber eure Fleischteuernng. Tie Zölle müßten in
j heutigen Höhe aufrecht erhalten bleiben ,
? damit der Landwi' t aus d -'e Selbsrkostc » kommen könne,
i Tie Grenzen dürsten wegen der Ssuchengefahr nicht
s geöffnet werden. D e Regierung dürfe sich nicht durch'' die Hetzer beeinflussen lassen.
k Um 6 " / « Uhr wurde die Weltcröeratuug auf Mittwoch
j nachmittag l Uhr vertagt

Der Nachtragsetat für Südwest -Afrika aS-
gelehnt. Die Bnügetkommission des Reichstags hat
gestern mit großer Mehrheit den ersten Nach¬
trag s e t a t für Südwestasr ika, durch d n -d 220 000 M .
angesordert werden, ab gelehnt , ebenso sämtliche da¬
zu gestellten Anträge und ReVntion n . Ueber der Ver¬
lauf dieser „ denkwürdigen" Sitzung meldet der Telegraph
des näheren ans Berlin : Tie Kommission bezeichnete
zunächst die Tatsache , daß der Sitzungsbericht vom Frei¬
tag in eine Anzahl Zeitungen gelangte , obgleich die Kom¬
mission Geheimhaltung beschlossen hatte , als beklagens¬
werten V rt auen brüh Und setzte dann die Beratung des
NachtragZetats für Südwestaf . ika fort . Auf Ersuchen des
Kolonia -dir k ors Ternburg unk Erklärung der Worte im
Antrag der Kommission, , „ daß bis zum 31 . März 1907,
Vorbereitungen dazu zu treffen sind, daß die Gesamt¬
stärke der Schutztruppc aus 2500 ' Mann herabgemindert
werde"

, erklärte der Abgeordnete Spahn ( Ztr . ), nach?-
dem schon seit einem Jahr lang betont worden sei, der
Widerstand des Feindes sei gebrochen , müsse man an-

Keden.Mewsgte
Roman Von Max von Weißeluhuru . L4

„Ich für meioe Persvu wurde aber trotz alledem gerne
Bestimmtes wissen ; wemi es meinem Ermesseu und meinem Wil¬
len sreigestellt bliebe, der Kleinen mir das zu sagen, was für
sie förderlich sein könnte , oder vielleicht richtiger anSgednickt,
ihr mir dann etwas z » sagen , wenn cs zn ibren: Glücke führen
könnte . Ich will Ihnen offen gestehen , liebste Nlsonsa, das; ich
unter der Hand das möglichste lat , nin die Spur Emil Ster -
naus zu finden , welcher der Sohn jener Pflegeeltern unserer
Kleinen gewesen ist , aber alle meine Bemühungen waren in die¬
ser Hinsicht von gar keinem Resultat gekrönt, so, datz ich es
schließlich ailfgcgeben habe, unseren guten Pater Andreas zu quä¬len , damit er durch polizeiliche Nachfrage uud Privatdetektivs
den Versuch mache , den jungen Manu zu finden. Eine innere
Stimme sagt mir, daß wir früher oder später doch erfahren
werde» , wem das Kind angehört . Wir haben das unsere getan,um Lori eine sorgfältige und gute Erziehung zu geben, welchees ihr ermöglicht, sich i» allen Lebens lagen zurechtzilfiilden, im
übrigen lassen wir den Dingen ihre» freien Lauf, wie Gott will.
Er in seiner Weisheit möge uiisereli Liebling beschützen und ihn
stets den richtigen Weg eiuschlagen lassen , welcher zum Heile
führt .

"
„ Amen ! " sprach Schwester Alfonsa tief bewegt .
Die Oberin aber erhob sich , und während ein mildes Lächeln

ihre Züge verklärte, sagte sie freundlich : „ Nun aber lassen Sie
uns beide den Obliegenheiten unseres Berufes nachgehen , wir
haben heute ausnehmend viel Zeit dem Einzelwohl gewidmet
und es darf darunter die Gesamtheit nicht leiden. "

» »«
Nachdem Fürst Otto zu LichtenfelS damals , vor langen Jah¬

ren, als Lenore ihm die Mitteilung von dem Tode des Kindes
gemacht, noch eine Woche mit ihr in St . Gilbert geblieben, da¬
mit sie, die er über alles liebte, Zeit habe, sich wenigstens phy¬
sisch eiiiigerniaßen von dem schweren Schicksalsschlage zu erho¬
len, der über sie hereingebrvchen war , hatte er sich endlich ge¬
sagt, daß es seine Pflicht sei, der Situation ruhig ins Auge
zu blicken , hatte er sich gesagt, daß ein längeres Zögern und Hin«
auSschikben Feigheit wäre und ihm nun nichts anderes übrig

bleibe, als vor seine Mittler hinzittretcn und ihr das zu offen¬bare» , was sieb auf die Dauer nicht verschweigen ließ.
Er war es Lenore schuldig , er sühlle es , fiMte es deshalb am

meisten , weil seine Frau weder sprach noch bat und nur ihre
Angen zuweilen mit einem Ausdrucke den seinen zu begegnen
schienen , der ihm wie ein stummer Vorwurf düuk'.c .Mit beschleunigter Hast trat ta ? Ehepaar endlich die istück-
reise au .

Fürst Otto wollte die unvermeidliche Erklärung jetzt nicht
mehr hiuausschiebeu. Hatte er es bis mm getan, so vermttaßte
ihn nicht so sehr Mangel au Entschlossenheit als vielmehr die
Scheu , der Mutter durch seelische Aufregung schaden zu können .
Er sah recht gut ein, daß er es seiner Frau ichuldig sei, sie vor
der Welt anerkannt zu wissen. So sehr er selbst auch au der
eigenen Mutter hing, so fühlte er doch, daß seine Frau ihr vor¬
gehe und beschloß deshalb , die peinlichenAusemaudersetzungeii,
welche nicht zu vermeiden waren , so rasch als möglich abzntun.Das Ehepaar fuhr, in Wien angekommen, zunächst nach einem
Hotel der inneren Stadt, wo der Fürst nur den Neisestaub ab¬
schüttelte und dann, seine Frau zärtlich umarmend, mit dem
Versprechen, bald iviederzukehren, um sie abzuholen, zu seinerMutter eilte .

Er kannte deren Lebensgewohnheiten genau , er wußte , daß
sie vor elf Uhr vormittags nie gerne mit irgend jemand, ja
nicht mit demIntimsten ihres Kreises, verkehrte, und so ließ er
sich auch erst eine halbe Stunde später bei ihr anmelden.

„ Willkommen ! Innig willkommen ! " sprach sie, ihm mit aus¬
gebreiteten Armen entgegeueilend . „ Warumhast Du Deine Heim¬
kehr nicht früher angelündigt ? Ich hätte mich derselben freuen,
hätte alles zu Deinem Empfange vorbereiten können . Du siehst
gut aus, mein Junge, Du hast Dich ans der Reise erholt , aber
nicht wahr , nun freust Du Dich doch auch wieder, bei Deiner
Mutter zu sein ?"

„ Gewiß , Mama ! " entgegnete der Fürst, die Umarmung herz¬
lich erwidernd . „ Gewiß , Mama !" fügte er mit ernstem Ge-
sichtSauSdrucke hinzu . „ Umsomehr, als ich Wichtiges mit Dir
zu besprechen habe.

"
Die Fürstin blickte überrascht empor, sie sah den liefen Ernst

in den Zügen ihres Sohnes, sie kannte ihn viel zu genau, um
nicht zu wissen, daß sich wirklich Außergewöhnliches zngetra-
gen haben müsse .

^
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Trotz des Sturmes, der sich jetzt schon in ihrem Innern zu
regen begann, zwang sie sich , anscheinend ruhig ihren Sohn
auzublicken und sprach , die Hände im Schoße haltend : „ Der
Ausdruck Deiner Züge , der Klang Deiner Stimme, beide sind
feierlich. Was magst Tn mir zu sagen haben ? Was erklärt die
gewisse zeremonielle Vorbereitung , welche in Deinem Wesen
liegt ? Ist die Mutter , welche Dich geboren, welche alle frohenund ernsten Stunden »ut Dir durchlebt Hot , nicht mehr der treue
Kamerad, dein Du rnckhaltslos alles sagen , ans dessen Verständ¬nis Du im vorhinein mit Bestimmtheit rechnen kannst ? ES lagein zärtlicher, ungewohnt weicher Kiaug in dem Tvnfall ihrerStimme

Fürst Otto fühlte sich dadurch beglückt und erleichtert und
mit der ganzen Beredsamkeit, welche die Liebe verleiht , erzählteer ihr die Idylle , welche sich in seinem Leben abgespielt, er¬
zählte er ihr, wann und wie er Lenore kennen gelernt , einst¬weilen noch ohne ihren Namen zu nennen, und berichtete ihrdann von den heimlichen Seelenkämpseii, welche er dnrchgemacht .

Endlich gestander ihr auch mmmwunde» , daß er in der M at¬
ter stets eine Widersacherin seiner HeircttSpläne ahnend, nichtden Mut gehabt, ihr offen die Wahrheit zu bekenne » . Er schil«derte ihr in warmen , aus dem Herzen kommenden Worten dar
maßlose Glück seines kurzen Ehelebens , er sprach ihr mit tiefer
Rührung von der Geburt des Kindes, von der Zeit , welche seine
Frau allein dnrchlitten, von ihren eigenen Kämvfen und Rin¬
gen , das zu tun, was das Rechte sei, von dem Tode der kleine »Dolores, und in der eigenen Seelenanfregung nicht sehend , daß
die Zügeder Mutter immer strenger und finsterer wurden , spracher schließlich in tiefer Bewegung : „ Und nun , Mama , wo Du alle«
weißt , nun verwehre uns Deinen Segen nicht , nun gestatte, daß
ich Dir meine Lenore, an der mein ganzes Herz bängt, zufnhre,nun sei ihr das , was Du mir immer gewesen, eine gütige , liebe¬
volle , nachsichtige Mutter . Sie ist den Stürmen deS Lebens nicht
fremd geblieben , noch bevor sie die Meine geworden , und Ge¬
genwart und Zukunft müssen sie entschädigen für manches bit¬
tere Weh, das di - Vergangenheit ihr gebracht; eS ist möglich,
daß Du in früheren Tagen die schöne Gräfin Anlcnhof wenig¬
stens voin Sehen gekannt hast , dann wird ihre sieghafte Schön¬
heit es Dich sicherlich begreifen lassen , daß ich mein Herz an
sie verloren .

"
I9l,2y



nchuicn , daß nach weiteren 3 Monaten mit Hilfe der bis

dahin noch zur Verfügung steh n en sta ken Trnppenmacht
der Kampf soweit gefördert sei ,

'
daß dann 2500 Mann

genüg >en . Dcrnburg entgeguete , bei den herrschenden
Zuständen sei es unmöglich , sich bereits heute auf
eine Treippenmiacht von 2500 Manu festzulegen. Es werde
darauf hiugearbeitet , .daß aus angesiedelten ehemaligen
Ansiedlern eine Miliz geschaffen werde. Oberstleut¬
nant Kühl erklärte , seitens des Generalstabs werde es

gleichfalls für unrnöglich gehalten , daß man im näch¬
sten Jahre unter allen Umständen mit 2500 Mann aus -
kommen könne . Im weiteren Verlauf begründete Eick¬

hoff (frs. Vp . ) eine Resolution , wonach die Organisa¬
tion der Land es Polizei derart aufgebaut werden

soll, daß die Polizei möglichst bald an die Stelle der

Schutztruppe treten könne. Bei der hierauf vorgenom¬
menen Abstimmung wurde der Antrag Engelen
(Ztr .) statt 29 220 000 Mk . nur 15 288000 Mk . zu b . wil¬

ligen , abgelehnt , ebenso die Resolution Eickhoffs .
Darauf wurde die Regierungsvorlage gleichfalls
abgelehnt . Wenn das Plenum des Reichstags (wie
zu erwarten ist) sich diesem Beschluß der Budgetkommis¬
sion anschließt, so ist eine ernste Krise zu befürchten.

Armdschan.
Ei » fozialde « »trattscher Aulrag betr . die

Immunität der Abgeordnete ». Die Sozialdemo¬
kraten haben einen Antrag im Reichstag eingebracht,
dem Artikel 30 der Reichtoersaffung, der von der Immu¬
nität handelt , folgende Sätze zuzufüzen : „Demgemäß sind
die Mitglieder de » Reichstag» auch berechtig! , in Ansehung
desjenigen , was ihnen in dieser Eigenschaft anvertraut ist,
das Zeugnis zu verweigern . Gegenstände , die ein Mitglied
des Reichstags in dieser Eigenschaft erhalten hat , und die
sich iu seinem Besitz oder in seiner tatsächlichen Gewalt be¬
finden, find der Beschlagnahme entzogen . Dasselbe gilt von
Aufzeichnungen, die Mitglieder des Reichstag in dieser tzigen-
Ichaft gemacht haben. Len Antrag Ablaß (Frs. Vp ) , der
durch eine Aenderuvg der Strafplszeßordnung die Zeug -
nispslicht für die Mitglieder Letz Reichstage» oder eines
Landtages beseitigen « Ul , beantragen die Sozialdemokraten
dahin zu erweitern , daß auch Mitglieder ko mmunaler
Körperschaften von der Zeugnispflicht ausgenommen
sein sollen.

» * *

Frankreich und der Papst . Tie französische Re¬
gierung hat alle Vorschläge der Bischöfe zurückgewiesen
und wiro ihren Maßnahmen mit Nachdruck Geltung ver¬

schaffen . Wie aus Paris gemeldet wird, hat die Regie¬
rung beschlossen, Monsignore Monteguini , der seit Ab¬

berufung des apostolischen Nuntius den Hl . Stuhl in
halbamtlicher Eigenschaft in Paris vertritt , auszuweiscn .
Zn dessen Wohnung hat am Dienstag Nachmittag bereits
«ine gerichtlich « Haussuchung stattgesnnden . Monteguini
wirjd abends über die Grenze gebracht werden . Weiter
wird vom 11 . Dez . gemeldet : Monsignore Monteguini hat
heute abend nur 5 Uhr in Begleitung von Polizeiagenten
die Nuntiatur verlassen . Es heißt , er würde um 8 .30

von Paris «Kreisen .
* » »

Die englische Unterrichtsbill ist tot . Ter
englischen Schulvorlage scheint in der Tat das Schick¬

sal der württembergischen Schulgeschnovell « bereitet wor¬
den zu sein : das Oberhaus hat sie zerstört . Tie Lords

haben sie derart umgearbeitet , daß die Hoffnung , das

Unterhaus , wie es jetzt zusammengesetzt ist , werde

noch etwas aus der Bill machen können, so gut wie

aussichtslos ist . Zwar hat Campbell Bannerman an-

gekündigt, daß das Unterhaus sich in der nächsten Woche
drei oder vier Tage mit der von den Lords um gearbei¬
teten Bill beschäftigen werde, aber das kann nur den

Zweck haben , dem Lande zu zeigen, daß das Unterhaus
nicht unversöhnlich ist, und den Lords dann das Odium
der endgültigen Verwerfung der Bill zuzuschieben . Ans

dem Umstande, daß drei bis vier Tage der Diskussion
der veränderten Bill gewidmet werden sollen, kann man
mit Sicherheit schließen , daß die Regierung nicht daran
denkt , alle Aenderungen der Lords sa dloo verwerfen

zu lassen, !vie es die extremen Anhänger der
Bill , die Nonkonformisten , gern wünschten, lieber die¬

jenigen Amendements , welche Lord Crewe als Vertre¬
ter der Regierung im Overhanse gebilligt hat , und über

einige andere wiro es wohl iuO Unlechause zu Debatten
und zu Abstimmungen kommen. Aber dem Oberhause
wird mit diesem Entg genkommen schwerlich gedient sein.
— Das Oberhaus glaubt seinerseits schon das äußerste
Entgegenkommen bewiesen zu haben . Die streng konfes- i

sionellen Mitglieder des Oberhauses sind mit der Fass¬
ung , welche die Bill erhalten hat , garnicht einmal zu¬
frieden . Ter He : z?g von Norfolk und die anderen ka ho- ,
lifchen Peers haben gegen die Bill gestimmt, uns ebenso j
hat Lord Halifax , der extremste Vertreter der Interessen -
der englischen S . aatskirche im O.e Hause, s ine Stimme
dagegen abgegeben. Die Bischöfe haben sich zuletzt der
Stimmenabgabe enthalten , um darzntnn , daß es nicht
richtig sei, von einer „Bill der Bischöfe " zu sprechen .
Damit ist , in der Anschauung des Oberhauses , genug
Entgegenkommen bewiesen . Das Unterhaus wird nun

seinerseits Entgegenkommen zeigen, aber an eine Ei¬

nigung ist kaum zu denken . Tie Regierung steht
anscheinend auf deM Standpunkte , daß der konfessions- ,
losen Staatsschule doch die Zukunft gehört , und daß es '

weniger darauf an kommt , in welchem Jahre die gesetz¬
geberische Regulierung der ganzen Frage kommt. Darum
wird die Regierung , wenn die jetzige llnterrichtsbill ihres z
natürlichen Todes sterben sollte, die ganze Frage in j
der nächsten Parlamentssessio . n von anderer k
Seite her angreifen .

!

A^Ses- L-rvnik f
Berlin , 11 . Dez. Ein Telegramm aus Windhuk

meldet : Der Gefreite Heinrich Lützing , geb . in Straßburg
t . E . , früher im Grenadier -Regiment Nr . l03 ist am 3 . Dez . >
in der Krankensammelstelle UbabiS am Tyvhu» gestorben.

Berlin , 12 . Tez . Nach einer Meldung ans Warm¬
brunn ist Marie Haupt mann , die Mutter Gerhart .
Hauptmanns , im 80 . Lebensjahr gestorben . s

Dortmund , 11 . Dez. Der Vorstand des westfä¬
lischen Slädletage « richtete an den Reichskanzler
und an den Reichstag einen Antrag auf Erleichterung der
Einfuhr von lebendem V ie h aus dem AuSlande . j
In dem Antrag wird im Interesse der weniger bemittelte«
Bevölkerung um fch .eunige Vorkehrungen zur Erleichterung
der Einfuhr von lebendem Vieh aus dem Auslande in in- -
ländische Schlachthäuser ersucht Beigesügt ist ein Gutachten .
von hervorragenden Schlachthofdirektoren. f

Karlsruhe , 12 . Dez . Bei der Aufzucht von 7 2
Schweinen im städt . Viehhof sind nach dem Bericht
des Stadtrats etwa 1800 Mk . Reingewinn erzielt
worden . Tie Direktion wird infolgedessen zur Aufzucht .
weiterer 100 junger Schweine ermächtigt . s

Wertheim , 12 . Tez. Hier ist nach mehrmonatlichem i
Leiden Präsident Hermann Klein , der 25 Jahre den ;
Wahlbezirk Adelsheim-Boxberg in der zweiten badischen

'

Kammer vertreten hat , gestorben.
München , 11 . Dez. Un er Reserve teilt die „Augs¬

burger Abendzeitung " mit,H der Rücktritt de» Minister »
de» Innern Erat Feilitzsch , stehe für anfangs kommen¬
de« Jahre» in Aussicht.

Ludwigshafe » , 11 Dez. Die Einführung der
vierten Wagesklafse der den Pfalzbahnen er¬
folgt a« 1 . Mat 1907 . Für die Neuanschaffung der Wagen
sind zwei Millionen Mark auSgeworien .

Budapest , 12 . Tez . Das Mitglind der klerikalen
Volkspartei Abg . Franz Udvary , der mit klerikalen
Geldern hier eine Z ntralvolkcsparkaffe grün ete und sich
verschiedener unerlaubter Manipulationen schuldig mach¬
te, ist spurlos verschwunden .

Rom . 11 . Dez.
"

Der Verein „Giordano Bruno " ver-
öffeutltcht zum heutigen kritischen Tag Mi Frankreich
gegen de» Vatikan ein flammendes Manifest , dessen
stärkste Stellen freilich die Zensur unterdrückte , da darin un¬
liebsame Vergleiche zwischen dem energischen Fra»kreich und
dem klerikaliwrenden Italien pyogen wurde« .

Paris , 11 . Dez . -Ter Senat nahm mit 150 ge¬
gen 107 Stimmen die Vorlage zur Ueberführnng der

Leiche Zolas nach dem Pantheon an .

Paris , 12. Dez . Hier wurde ein Deutscher na¬
mens Max Schuster wegen Mädchenhandels verhaftet .

Odessa , 1l . Tez . Alle Eisend ahnarbeiter
sind am 11 . Dezember in den Aus st and getreten . Die
Verladung von Getreide ist infolgedessen gänzlich
eingestellt worden . Die hiesigen Exporthäuser be¬
nachrichtigen ihre Abnehmer im Auslande , daß sie mit
Rücksicht auf den Ansstand die Verantwortlichkeit für die
NichtcrMung der Kont akte ablehnen . Ter Umstand der
Hafenarbeiter ist beendet.

Netv -Nork , 10 . Dez . Ein über Fort de France ein¬
gegangene « TAearamm aus La Guayra meldet, daß die
venezolanischen Regierunxitruppen von Cnccas nach dem
Westen aufgebrochen seien, wo die Aufständischen unter
Montilla sich der Statt Barquisimelo bemächtigt
hätten . Ferner wird berichtet , General Paredes sei in
Coro gelandet und habe die Re g ie. ru n g s t r upp en
besiegt .

Die bejahrte Witwe Wivpert in Hall « a . S .
wurde das Opfer eines Raubmordes . Ihr eigener zwan¬
zigjähriger Sohn , welcher stets in Geldnot war , ist der
Tat verdächtig .

Von der oberen Ruhr wird Hochwasser gemel¬
det . Das ganze Ruhrtal zwischen Geisecke und Lang¬
schede steht unter Wasser . Auch das Lippetal ist teil¬
weise durch Hochwasser überschwemmt.

Im Schnellzuge Paris - Bordeaux wurde bei
Poytiers in einem Abteil 2 . Klasse ein schwer ver¬
wundeter Reisender anfgefunden . Der Mann , der nicht
französisch versteht, reichte dein ihn befragenden Polizei¬
kommissär eine Karte mit dem Namen Gustav Loewe
aus Moskau . Es konnte bisher nicht festgestellt werden,
ob ein Selbstmordversuch , ein Unfall o ec ein Verbrechen
vorliegt .

Au» Cuxhaven wird gemeldet : Während eines
Sturme» ist im Ehristiansund der Flschdampfer „For -
söael " uniergegangen Die ganze, au» 12 Manu bestehende
Besatzung ist um gekommen.

Auf der im Bau begriffenen Eisenbahnlinie Kör-
mend-Mura -Szombat (Ungarn ) stieß ein Schotteczug mit
pinem Matcrialzug zusammen , wobei 18 Arbeiter , ün -
ter diesen acht lebensgefährlich , verletzt wurden .

Aus Petersburg wird gemeldet : Als 3000 Ar¬
beiter der Fabrik Thornton auf dem Nachhauseweg de»
schmale » Brettersteg passierten, um an dss andere Ufer der
Newa zu gelangen , brach der Steg zusammen, als etwa
100 Arbeiter sich auf ihm befanden . Die Arbeiter fielen
auf das Eis und brachen durch diese » . Ja der Fa¬
brik fehlten 300 Arbeiter Me Fa-rikleitung glaubt indessen,
daß nur einige Leute ertrunken find und daß da» Fehlen
so vieler Personen auf die Furcht der Arbeiter vor dem
Weg über die Newa zurückzuführen ist.

Ans MSrUemSerg .
Was man nicht mehr darf ans - er Eisen¬

bahn . Nach dem württ . Personentarif war bisher der
Uebergang aus einem gewöhnlichen Zug in die niedri¬
gere Klafft eines Schnellzugs ohne Nachlösung ei¬
ner Schnellzugszuschlagkarte zulässig ; ebenso
konnte der Inhaber einer Fahrkarte 1 . und 2 . Klasse
mit einem Hunde die 3 . Wagenklasse oder den Gepäck¬
wagen ohne eine besondere Zahlung für de .n
Hund benützen. Werter hatte ein Reisender , der mit
einer Fahrkarte für eine niedrigere Wagenklasse eine
höhere Klaffe oder mit einer Fahrkarte für gewöhnlichen
Zug einen Schnellzug ohne die erforderliche Ergänz -

ungs - oder Zuschlagskarte benützte , außer dem Betrag
der Znsatzkarte einen Zuschlag von 1 Mark , iM ganzen
nicht mehr als den doppelten Fahrpreis zu bezahlen.
Diese Tarifbestimmungen sind nach dem Nachtrag II zu
dem Tarif mit Wirkung vom 15 . November d . I . we¬

gen der weiteren Ausdehnung der Bahnsteigsperre auf¬
gehoben. Wer künftig in einer höheren Klasse erwischt
wird , als seine Karte lautet , wird nach § 21 der E .-V.-O-
verknurrt .

Neuordnung - es E »seubah «» Güterdieustes.
Mit dem 1 . Mai kommenden Jahres treten neben der
bereits miigeteilten Tarisreform auch tm Güterdtenfl

Kewegtes <L»vs« .
Roman von Max von Weißenthurn . Sk

„Sei also gnt, Mucker , und laß mich Dich nochmals in¬
ständig bitten, uns Deinen Segen zu geben, Lu hast eine
Tochter gewonnen und ei » Herz wird eS Dir in doppelter
Dankbarkeit lohnen , wenn Dn das Weib , welches das ganze
Giiick meines Lebens in seinen zarten Händen hält , in treuer
Mutterliebe an Tein Herz schließest .

"

Tiefe Stille herrschte im Gemache, nachdem der Fürst aus¬
gesprochen, tiefe , atemlose, beängstigende Stille . Die Fürstin
Parte während der letzten Worte ihre» SohneS die Hände vor
das Gesicht gepreßt nnd saß regungslos da .

Angstvoll erregt blickte Fürst Otto auf die Mutter. „Willst
Dn nicht Worte der Liebe und Güte zu mir sprechen ? Willst
Tn mir nicht sagen, daß ich Dir mein Weib zuführen kann , ba¬
nnt Du sie als Tochter begrüßest?" bat er endlich , während
enw untlare und bange Ahnung, daß nicht alles so werden
»> ürde , wie er cs gehofft und erwartet hatte , in seiner Seele
ansstieg.

Langsam ließ die Fürstin ihre Hände vom Antlitz nieder in
den Schoß gleiten und ein jeder, der sie angesehen haben würde,
mußte die Empfindung hegen , als seien diese Züge plötzlich zu
E :eiu erstarrt . „ Auch das noch ! " stieß sie langsam, mit dnnipser
Stimmehervvr, mit einer Stimme, die Fürst Otto kaum als jene
ftinerMnttcr erkannte „Auch das noch ! Nicht gcnng, daß mein
Sohn mich täuscht , mich belügt , hintergeht, sich von mir loS-
sagt, es mnß-dies auch noch geschehen , um einer Dirne willen ,
gleich feuer Lenore Ao. lenhos , die ans dem Nichts , aus dem
Schlamm emporgestiegcn, durch ihre girrende Larve den ar¬
men Hugo Anlenhos zu betören wußte, um ihn dann ins Un¬
glück zu treiben. Daß es ihren Sireuenküusten gelingen werde,
anch meinen Svlw zu umgarnen, der geistig so viel höher steht ,
wie Hugo von Anlenhof, das Hütte ich ihr » immer zngetrant !
Ich gestehe , daß ich inner den ersten Töchtern des Reiches kaum
eine weiß , die mir gut genug erschienen wäre , Dein Weib zu
sein ! Ich gestehe , daß ich mich in meinem Stolze bitter ent¬
täuscht gefühlt hätte, wenn Dn nicht unter diesen die Stiefmut¬
ter Deiner Kinder hättest wühlen »vollen , aber würdest Du ehr¬
lich und offen vor mich hülgetreten sein , mn mir zu sagen : „ Mut¬

ter , ich habe an die und die, an ein reines , unschuldiges, un-
verdorbenes Mädchen," das dem Stande nach sogar unter Dir
hätte stehen können, „mein Herz verloren , ich kann nicht ohne
dasselbe leben , gib uns Deinen Segen !" Ich würde Dich ge¬
tadelt , würde Dir Vorstellungen gemacht haben, würde Dich ge¬
beten haben, die Sache wohl zu überlegen, aber ich hätte mich
schließlich gefügt , denn, so schwer es mir gewesen wäre , hätte
ich doch begreifen lernen müssen , daß Du noch zu jung bist , um
Dir an Deiner Mutter , um Dir an Deinen Kindern allein ge¬
nügen zu lassen . Einer Lenore Aulenhof gegenüber aber ver¬
halten sich die Dinge anders ! Dieses Weib kann sich des Trium¬
phes freuen, meinen Sohn, oder richtiger gesagt, jenen Mann ,
welcher bisher mein Sohn gewesen ist, welcher der Inbegriff
vornehmer Gesinnung und ritterlicher DenkungSweise war, zur
Verstellung , zur Unwahrheit , zu absichtlicher , berechnender Täu¬
schung herabgewürdigt zu haben !

Zwischen ihr und mir kann es kein Bindeglied geben, welches
uns die Wege ebnet. Geh hin und trachte bei ihr , welche Dir
gelehrt hat, Deine Mutter zu hintergehen, Ersatz zu finden für
alles, was Du an Liebe und Treue verlierst . Ich habe keinen
Sohn mehr , Du aber , Du sollst auch keine Kinder haben, denn
ich werde den Kampf aufnehmen , den Kampf bis aufs Messer,
um Dir die Gewalt über Deine Kinder zu entziehen !

Ein Geschöpf wie Lenore Aulenhof soll nicht das Recht ha¬
ben, auch nur ein Wort mitsprechenzu dürfen, da , wo es sich um
meine Enkel handelt , sie mag Dich umgarnt habe» , an mir wird
sie eine erbitterte Feindin finden, die nur auf ihr Verderben bedacht
ist ! Wende mir nicht ein , daß ich nichts wisse , was gegen jenes
Geschöpf spreche , die Tatsache allein schon, daß sie Hugo Anlen -
hvfs Werbung angenommen , beweist, daß nur die Selbstsucht in
ihrem Herzen thronte, daß sie unbekümmert darum, ob sie ihn
durch eine Mißheirat mit seiner Familie , mit seinen Standes-
genossen verfeinde, nur nach der Grasenkrvne griff , weil diese
ihrer Hofsahrt nnd Eitelkeit gefiel ! Jetzt hat sie der Fürsten-
bnt gelockt und wiederum , nicht bedenkend , daß sie Dich mit de»
Deinen entzweien müsse , oder richtiger gesagt, vollkommen gleich¬
gültig gegen den Umstand, ob dies geschehe oder nicht , hat sie
Dich , nur an das eigene Ich denkend , umgarnt . Klugheit nnd
Berechnung, das mögen ihre Vorzüge sei» , weiter nichts ! Ich
bin überzeugt, daß sie sich inS Fäustchen lacht über den senti-

mentalen Toren , welcher den Komödie» Glauben schenkt, die sie
ihm vorspielt . Müßtest Dn, welcher Verzweiflung ich prrisgege -
ben bin , wüßtest Dn, welchen Schmerz Dn inir bereitest, viel¬
leicht würdest Dn doch gezögert haben, eine Scheidewand zwi¬
schen uns anfzutttrmen, die n chtS mehr niederznreißen vermag !
Nun geh ! Ich habe keinen Sohn mehr ! Freiwillig werden meine
Augen Dich iiimmer schauen . Und ihr , die Dich dein Mutter -
herze» geraubt , bring ' als HochzeitSangebinde meinen Fluch mit,
der sie verfolge » wird durchs Lebe » !"

„ Mutter ! Mutter ! " In grenzenloser Erschütterung fand der
Fürst nur dieses eine Wvrr, sie aber wies gebieterisch nrit der
Hand nach der Tür , und recht wohl wissend , daß jetzt weitere
Auseinandersetzungen unmöglich seien , daß nur die Zeit mit lin¬
derndem Hauch berühren könne , waS sich schmerzznckend wand
und krümmte, verließ der Fürst das Gemach, während seine
Blicke sich wiederholt flehend und beschwörend ans die Mutter
richteten, die ihn nicht sehen wollte , die starr und finster vor
sich hinbttckte .

*
Das war alles damals vor vielen Jahren gewesen.
Erschütterr, vernichtet, bis i»S tiefste Innere bewegt , war

der Fürst zu seiner Frau znrückgekehrt ; er suhlte, daß er alles,
was sich zwischen ihm und seiner Mutter zitgetragen, ihr nicht
sagen konnte , nicht sagen durste, fühlte andererseits anch , daß er
nicht mehr zurück könne , daß er seine Ehe nicht mehr länger
geheimhalten dürfe, daß er bemüßigt sei, ihr weaigstens vorder
Welt jene Stellung einzuräiune » , die ihr gebühre, nnd zu hof¬
fen , daß die Zeit und das Verhalten Lenores selbst seine Mutter
veranlassen werde, milder zu urteilen und die Hand zur Ver¬
söhnung zu reichen .

Nachdem er seiueFrau so weit als es ihm unerläßlich dünkte,
von dem Geschehenen i» Kenntnis gesetzt und ihr gesagt hatte ,
daß er einstweilen nicht daran denken könne , sie seiner Mutter
vorznsühren , begab er sich vor allem zu dem Faniilicurechts-
anwalt , um mit ihm zu vereinbaren , welche Schritte getroste »
werden müßten , um seine Vermählung bekannt zu machen , m»

sich anchzuvergewissern , daß keine Macht der Erde ihm das Recht
nehmen könne , der natürliche Beschützer seiner Kinder zu sein, .
daß keine Macht der Erde das Recht habe, ihn seiner Kinder z» !
beraube» .
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der württ . Ztaatsbahnen verschiedene proße Aenderungen ?
ein . So soll bis zu vielem Termin oorausfichlüch die mit ,
umfangreichen Anlagen zur VerkehrSbewälttgung versehene !
neue Umladestelle in Plochingen in Betrieb ge¬
nommen werden, um als EmpfangSgütersammelstclle für den
größten Teil Württembergs die Verteilung der ankommenden
Gütersendungen zu besorgen . Zahlreiche Kurswagen nach
allen Strecken werden dann von Plochingen aus die an¬
gekommenen Güter in raschester Weise den Bestimmung « ,
stationen zuführen , um so rascher , da in Plochingen auch
voller Nachtdienst im Güterumladedienst eingerichtet werden
wird . Gleichzeitig wird Bietigheim als Versand »
sammelst eile eingerichtet, von wo aus die aus einem !
großen Teil Württembergs ankommenden, nach Norden und i
Westen bestimmten Güter in zur Bildung direkter Wagen k
genügenden Mengen angesammelt und dann aus schnellstem
Wege weiterbefördert werden können. Gleichzeitig werben
voraussichtlich die seitherige EmpfangSsammelstelle Brette«
zum größten Teil und die Versandsammelstelle Mühlacker ,
ganz geschloffen werden . Durch die neuen Einrichtungen,
die der Bildung ganzer geschlossener Stückgutwagen her¬
vorragend zu statten kommen , läßt sich nicht nur bet de«
Wegfall der häufigen Umladungen eine schonendere Behänd - -
lung der Güter , sondern au» de« gleichen Grunde auch s
eine raschere Befiederung und eine rationellere Ausnützung s
des Wagenpark» ermöglichen. Die vorhandenen Anlagen r
in Plochingen , denen sich Erweiterungen in Bietigheim an-
schließen dürsten, gestatten die Bewältigung des stärksten
Verkehr» und sind außerdem noch ausdehnungsfähig .

Prof . v. Behrings Programm für die Be¬
kämpfung der Tuberkulose . Im württembergischen
Landesverein des deutschen Frauenvereins für Kranken¬
pflege in den Kolonien irr Stuttgart entwickelte Prof . v.
Behring - Marburg sein Programm für die Be¬
st ä m p f u n g der T u b e r k U l o s e . Tdr Vortragende be¬
handelte kurz den Gegensatz seiner Anschauungen zu Ro¬
bert Koch , welcher die Entstehung der Lungenschwind -
' ucht im vorgeschrittenen Lebensalter in den Vordergrund
settte, während Behring lehrt, daß die entscheidenden Tu¬

berkulose-Infektionen in das Kindesalter fallen und
irurch Säuglingsmilch erfolgen. Behring empfiehlt sein
neues Snberkulosemittel Tulaselaktin in erster Reihe
als immunisierendes Tuberkuloseschutzmittel im Säug -
lingscn . er . Ta es gelungen ist, nicht blos großen, son¬
dern auch kleinen Tieren durch Verabreichung von Tu¬
laselaktin einen beträchtlichen Schutz gegen Tuberkulose
zu verleihen, so nimmt Behring nach allen früheren Er¬
fahrungen an , die die immunisierende Wirkung
des Mittels sich auch beim Menschen bewähren wird .
Die Milchkühe könn n diesem Zwecke dienen . Tulaselaktin
solle in erster Linie präventiv wirken . Aber bisher hat
Behring nur tuberkulöse Menschen damit behandelt , weil
andere sich nicht zur Verfügung gestellt haben . Das Ge¬
fühl der großen Tuberknlosegefahr ist zwar lebendig , aber
es herrschte bisher der Irrtum , daß erst im späteren Le¬
bensalter die Wirkung der Schwindsnchtskeime beginnt.
Notwendig sei es, auf das Säuglingsalter als auf die¬
jenige Periode des Lebens hinzuweisen, in der die vor¬
beugende Immunisierung der Säuglinge auch möglich
sei durch Ernährung mit Milch von mit Tulase behandel¬
ten Tieren oder durch die Milch- ihrer eigenen tuberkulose-
immun gemachten Mutter . Tie direkte Immunisierung
Verleihe ein« länger dauernde Immunität . In der jAro-
fnlosebehandlung sowie in der präventiv immunisieren¬
den Behandlung der Säuglinge werde das Tulaselaktin
eine wichtige Rolle spielen. Im Vordergründe der Be¬
kämpfung stehe die Entfernung der Säuglinge ans den
Wohnungen tuberkulös belasteter Familien in Säuglings¬
heime , wo die Behandlung beginnen muß . Es muß noch
in einer längeren Anstaltsbehandlung statistisches Mate¬
rial über die Wirkungen des neuen Schutzmittels geliefert
werden .

Ter Vortrag , dem auch das Königspaar, der Kul¬
tusminister und der Minister des Innern beiwohnten,
wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Gt « ttt «rt, 18 . Dez. Für die bevorstehenden Bürger¬
au S sch u ß w a h len ist er » Uebrreinksmmen zwischen der
Volkspartet »nd der Sozialdemokratie zu Stande
gekommen , nachdem die Deutsche Partei es abgelehnt
hatte einen Sozialdemokraten auf den Zettel zu nehmen.
Der gemeinsame Zettel wird 8 Sozialdemokraten , 3 Volks -
parteiler »nd 3 frei vereinbarte Namen enthalten .

Langenbnrg , 11 . Dcz. Das Befinden der Frau
Cosima Wagner , die während eines Besuchs beim Erb¬
prinzen von Langenburg «- krankt ist, hat sich gebessert . Frau
Cosima wird ln einem Salonwagen, der aus München ein¬
getroffen ist nach Bayreuth gebracht.

In Stuttgart gerieten auf dem Jlgcnplatz 2
Männer in Streit , in dessen Verlauf der eine auf den
ländern einen Revolverschuß abgab und ihn mn Hals
leicht verletzte, nachdem dieser vorher mit offenem Mes¬
ser auf den ersteren eingedrungen ist . Beide Beteiligten
wurden auf das Polizeiantt verbracht .

Auf dem Staigfriedhof in Cannstatt wurde ein
Herr auf einer Bank sitzend , tot aufgesunden . Wie fest-
gestellt wurde , hatte er Gift genommen .

Wegen Goldschnipfeleien wurde in GMünd ein Ar¬
beiter in einer größeren Bijouteriefabrik sestgenommen .
Er gab auch seinen Hehler an, einen mit Zuchthaus vor¬
bestraften , früheren Goldarbeiter, der nun ebenfalls tvie-
der verhaftet wurde .

In Unterfisch ach OA . Gaildorf wurde der 24
Jahre alte Dienstknecht Leonhard Schmidt mit einer
Schußwunde in der Herzgegend tot in seiner Kammer
dnfgesunden. Tie gerichtliche Untersuchung hat ergeben ,
daß der Tod jedenfalls durch eine unvorsichtige Hand¬
habung der Schußwaffe herbeigeführt wurde .

KerichLsjaal.
Stuttgart , 11 . Dez . Strafkammer. Ein Musik¬

instrumentenmacher in Ludwigsburg hatte sich eine An¬
klage wegen Bestechung dadurch zngezogen, daß er
einer Sendung von Musikinstrumenren an einen Mjlitär -
Mnsikdirigenten 30 Mark beilegte . Ter Angekl . machte
in der heutigen Verhandlung zu seiner Rechtfertigung

geltend , daß er die Zuwendung von 30 Mark nicht als
Geschenk, sondern als nachträglich bewilligten Diskont
an den früher bezahlten Rechnungen angesehen habe . Auch
habe er gar nicht gewußt, daß der betr . Kapellmeister
die Instrumente nicht für sich, sondern für seine Ka¬
pelle oder für Dritte beziehe . Das Gericht verurteilte
jedoch den Angeklagten zu 20 Mark Geldstrafe und Trag¬
ung der Kosten . Der übersandte Betrag von 30 Mark
wurde konfisziert und wird nun der Staatskasse zuge¬
führt werden . In der ersten Instanz war der A . frei¬
gesprochen worden .

Stuttgart , 11 . Dez . Strafkammer. Wegen Be¬
trugs hatte sich der Kommissionär und Kaufmann Georg
Eberl von hier vor der Strafkammer zu verantwor¬
ten . Ter A . hat durch Weitergabe eines minderwertigen,
auf einem Gute in Bayern eingetragenen Hypothekenbriefs
an einen Werkmeister in Pfullingen an Zahlungsstatt
dessen Vermögen um etwa 5— 10000 Mark geschädigt .
Das Gericht erkannte auf eine dreimonatliche Gefäng¬
nisstrafe.

Kassel, 11 . Dez . In dem Mordprozeß Meyer
(die Leiche im Koffer ) verneinten die Geschworenen die
auf Mord gerichtete Frage , bejahten dagegen die Frage
wegen schweren Raubs . Das Urteil lautete auf zehn
Jahre Zuchthaus und Zulässigkeit von Polizeiauf¬
sicht.

KrmS «ud IVifferrsHaft .
München , 11 . ' Dez . „Das Christ - Elflein ",

Weihnachtsmärchen , gedichtet von Ilse v . Stach , Musik
von Hans Pfitzner , fand bei seiner Uraufführung im
Hoftheater unter Mottls Leitung lebhaften Bei¬
fall . Die Dichtung erinnert etwas an Hauptmanns Han-
nele . Tie Musik bemüht sich, zuweilen mit Erfolg, kind¬
lich zu sein, zumeist aber erscheint Dichtung wie Musik doch

^ viel zu tragisch , nicht wirklich weihnacksfroh , zu modern ,
j zu nnmclodiös .
k

j Ki« MchtSikd .
! Bor wenigen Tagen ist in Hamburg der neue

Zentralbahnhof eingeweiht worden . Wie die technische Ue-
berleitting des Verkehrs von dem alten Bahnhof in den
neuen erfolgte, davon giebt Norbert Jacques in der Fr .
Ztg . ein anschauliches Nachtbild :

Die Nachtschnellzüge waren schon durchgefahren . Von
2 Viertelstunde zu Viertelstunde schleppte sich noch ein langer
s Güterzug vorbei oder ein Vorortzug kam oder eine ver-
, spätete Rangierlokomotive ratterte einsam über die Schie-
s nen eilig nach Hause . Und dann stürzten plötzlich 2000
« Arbeiter in die Geleise. Carbitbehälter ließen steile
s Flammen grellen Lichtes aus ihren langen Schnäbeln
r fauchen . Hier ein Kreis dunstiger Helligkeit , wie eine
r Feuerkugel, drüben noch einer und wieder drunten und
r jenseits, in langen Zügen ; über ihnen die Nacht und auf
^ Bücken u»d Böschungen de» Eisenbahnlinie wogende Rei¬

hen vorwitziger, schwach beleuchteter Gesichter, die wie
Ketten von düster und verhalten glänzenden Perlen sich

- dicht zusammenschlossen .
; Am Nachmittag war der neue Großstadt - Bahn -
! Hof eingetveiht worden, und morgen schon sollte er anstelle
s des alten den Verkehr übernehmen . Die Schienenstränge
^ mußten auf erhöhte Dämme geworfen, verlegt, neu an-
s geschlossen und zu den Steigen des neuen Bahnhofs gelei-
j tet werden ; und zu dieser gewaltigen Arbeit waren nur
z einige Stunden frei zwischen den letzten Nachtzügen Und
s dem Frühexpreß.

In den Leuchtkugeln, deren Dunst sich um die ste¬
chenden Flammen ballte, schoben sich die Arbeiter zu fe¬
sten Gruppen zusammen und spannten alle Muskeln an
zu dem eiligen Werk . Me Hacken griffen unter die La¬
ger, die Hämmer sausten mit wütend heftigen Schreien

! gell ans die Schienen und Eisenschwellen ; die Schrau -
2 bendreher verbissen sich in lautlos heftiger Arbeit in
r die angerosteten Eisengliederchcn , und dann stießen die ei-
i sengefestigten Hebel unter die Stränge . Mit anseuern-
: den Rufen, die in die Nacht und die Zehntausende von
? Zuschauern auf Böschungen und Brücken vergellten, war-
t fen sich die Rotten auf die langen starken Arme der Hebel ,
j stießen, zerrten und wüteten, lockerten. . .
j Ans der dunklen Höhle der großen neuen Halle, drü-
! ben hinter der Brücke glühn zwei Angen heran. Es stöhnt
^ und poltert langsam. Ein Helles Horn schreit und erregte
- Ruse warnen. Me gebückten Arbeitervölker fliegen aus-
z einander, von den Schienen weg , und langsam räkelt sich der
zletzte Zug an ihnen vorüber , schleicht vorsichtig über die
s schon gelockerten Schienenleitungen davon und läßt höh-
r nisch die rote Scheibe des Endwagens noch ein Stück
s weit hinter sich her leuchten .
i * Hinter dem letzten Wagen schließt sich wieder der
s Strom der Arbeiter wogend zusammen ; die Hebel wüten
' von neuem unter den Eifenbändern, die Körper spannen
! sich auf die sehnigen Hebelarme , „hö . hö ! hö ! . . hö !
- gehn die Rufe . . . und jach fährt der Strang aus seinem
, alten, festgerammten Lager, heftig losgerissen. Die'
§ Schienen lösen sich einzeln . Vierzig Arme greifen nn-
z 1er sie . „Ho . . . hoch !" und „a . . . ab ! " Und mit '
i wntbebend -dröhnendem Aufschrei fliegen sie kurz aufgel-
; lend aus den Haufen der schon beseitigten Eisenbalkcu .
z Die Rücken bogen sich auf den langen lockern Sand -
k Haufen , die Schaufeln stießen zu Hungerten, die Rücken
i pendelten aus , die Schanfelmnuler flogen, und der Sand

stob in den Lichtkugeln , wirbelte plumpsend nieder Und
baute langsam und sicher in ruheloser Arbeit seinen lai»
gen Tamm . Dann legten jich eilig die schweren Schwel-len der Eichenbalken über ihn ; die Schienen fielen auf
sie nieder ; Preßten sie in dje weichen Kissen des Sandes ;die Schraubendreher fraßen sich wieder in die Eisenglie¬
der, die Hämmer sausten und schrien. Die Körper der
arbeitenden Scharen wühlten sich zusammen , lägen in die
Eisenstränge verbissen . Und die Arbeit ging in dumpfer ,
schwerer Langsamkeit , in unaufhaltsam vorwärtsdrängenderk Sicherheit und beugte sich Verhalten und schrie und stöhnte

.
und keuchte mit den Gesten einer gewaltigen Ballade neu-

j zeitiger Art .
< So hier und jenseits der Brücke und drunten ain

I Straßenüb '
ergang, änt alten Bahnhof ; überall soweit manI die steilen Fackelftammen grell in die großen Dunstku -

geln stechen sah. Viertausend Arme !
Derweil wurden die Gepäckräume, Bureaus , Schal¬ter des alten Bahnhofs geleert , die Holzgestelle heraus¬

gerissen , die letzten unbrauchbar gewordenen Zettelbün¬del unter die herandrängendcn, sich erregenden Menschengeworfen, die Türen ausgehoben. Und an all der Zer¬
störung reizten sich die Mengen der müßigen Zuschauer
zu fanatischen Ausbrüchen , die in lärmendem Johlen undbrüllenden Liedern das Tal der Nacht , der fauchenden
Fackeln und der gewaltigen Arbeitermassen füllten.Der erste Frnhzug lief auf neuer Bahn pfei¬
fend in den jungen Bahnhof.

Aerrrüschtes.
Or»v»N «rii» H

Tos musikalische Rom jauchzt, denn es hat «inen
Mascagni II und eine Cavalleria Rusticana II aus der
Taufe gehoben . Zwar ist die zweiaktige Oper „Jana "
von M . Virgilio im vorigen Jahre schon jm Mailänder
„Tal Verme" über die Bretter gegangen, aber erst die
römische Aufführung hat den Erfolg für Italien sestge-'stellt . Ter dreiundzwanzigjährige Komponist, der den er¬
sten Akt seines Werkes schon vor sechs Jahren schrieb,führt uns in seiner „Cavalleria" nicht nach Sizilien ,
sondern nach Sardinien , das im Rufe steht , noch ro¬
mantisch wilder zu sein . Die Landarbeiter streiken. (Der
Chor , den sie singen, mußte wieerholt werden , da das
Publikum hingerissen war. ^ Jana , die Gattin des Streik¬
führers Gaddo, treibk Gaddo zur Wiederaufnahme der
Arbeit an, da kein Brot im Hause und das Kind krank
ist. Er weigert sich und verläßt das Haus , um! gegen
den Herrn Giacomo Portu aufzutrotzen . Jana , die einst
den Herrn geliebt hat, entschließt sich in der Verzweiflung,an dessen Wohltätigkeit zu appellieren. Bei Nacht und
Graus eilt sie durch die öde Campagna zum Herrenhaus.
Das symphonische .Intermezzo schildert den flnchtähn -
lichen Lauf der Verzweifelten. Int zweiten Akt fällt Jana
erschöpft zur Erde . Giacomo Portu findet und führt sie
nach ihrem Hanse . Ms er dort von der alten Liebe spricht,! besinnt sich Jana . Sie will ehrbar bleiben und findet

k nicht den Mut , Giacomo um ein Almosen anzugehen,
r Der aber legt heimlich eine Geldbörse in den leeren Brot-
^ schränk . Als er das Haus verläßt, wird er von einem

Streikenden, Stefano Dedda, gesehen und dem Ehemann
verraten. Dieser stürzt nach Hause, findet die Börse, jagt
Jana , die er für schuldig hält, aus dem! Hause und er¬
schießt sie. Sterbend beteuert Jana ihre Unschuld . Nun
ergreift der Denunziant Stefano eine Sichel , entblößt seineBrust und bietet sich dem unglücklichen Gaddo als Sühn¬
opfer dar. Dieser schwankt eine Zeit lang , ob er dem
Gebot der Vendetta folgen soll, oder nicht . Endlich ent¬
schließt er sich für das Letztere, reißt der Toten das Kind
ans den Armen und stürzt ohnmächtig zusammen . Dev
zweite Akt , der instrumental wertvoller ist, als der erste,riß das Publikum', das schon das Intermezzo da capo
verlangt hatte, vollends hin.

* » »
— Wie Karlchen sich die Ordrnsverl e i tz»

ung denkt . In einem Landstädtchen des Vogelsbergs
erhält ein Beamter, Müller soll er heißen, ans Groft»
Herzogs Geburtstag eine Deutmünze für „langjährigetreue Dienste.

" Jemand bringt diese Kunde mit nach
Haus . Sein Sohn , der kleine Karl, kennt den Dekorier¬
ten gut . Die Sache erregt darum sein Interesse, er
fragt : „Ja , Papa , kennt unser Großherzog den HerrnMüller auch ?"

— Der Nationalökonom Bauer : „Der Ge¬
treidebau rentiert sich heutzutage nicht mehr ! " — Sere¬
nissimus : „ Ach , glaub ' ich wohl, wo doch kein Mensch
mehr auf einem Strohsack schläft !"

— Des Pantoffelhelden Frau . „Mein
Mann ist nicht zu Hause. Was wollen Sie von ihm?"
— „Wir wollten ihn abholen, er soll eine Wahlrede haltenin der Wahlversammlung.

" — „ Das gibts nicht ! Das
darf er nicht ! Wenn es notwendig ist, daß eine Rede
gehalten wird, werde ich die halten !"

— Von der Schmiere . Direktor : „Wer sich
noch einmal in der „Jungfrau von Orleans " an der
Fahne die Nase wischt, wird mit einer Geldstrafe in
Höhe seines letzten Vorschusses bestraft .

"

Kandel «nd JolKsrvkrtschast.
Ttuttgort . (Landekproduktenbörse . Börsenbericht vom10. Dezember .) Dem ausgiebigen Regen zu Anfang Ser Woche istnun Schnees«!! gefolgt Der » « ssersiand auf den Flüssen hat sich

gehoben, und die Schfftfrachten sind infolge dessen etwa» billiger ge¬worben . Die ausländischen Handelsplätze habe« ihre Preise ciwaS
ermäßigt. Die inländischen Märkte waren ziemlich gul befahren . Der
Verkauf vollzog sich bei elwas ermäßigten Preisen. Die Stimmung
ist ruhig. Der Verkehr an heutiger Börse bewegt sich in engen « lenzen .— Wir notieren per Ivo Kiiozr. frachtfrei Stuttgart je nach Qualität u
Lieferzeit : Weizen württemb.. neu Mk. 1 « . — dis IS.7S, dto fränkischerAk . I 9.HV bis 19 .75 . dto . nicderbayrischer Mk . 20 — bis S0 » v, btö
Rumävier Mk. L0.— di» 21 .25 , dto . Ulka Nk . 20.80 bi» 2 ! .78dto EaxouSka M. — bi» — .—, Rostest » ztma M . 81H0- A .S0.dto . Lavlata M. 20 .80 bi» 21 .80. bto . Amerikaner M . 20 .7b- 2l .25,dto . Kaliformer M . — Kernen Oberlänber M bi» — , dt».Unterländer M . 00 .00 bi» 00 .00, Dinkel niu 12 80- 1» .- , dto primaM . 00.0g- 00 00. Roggen württ. M . 17 2b—1S .7S, dt» , russischer A ,18 . - bis 1S -— Gerste württemb M I » .7S bi» IS.78, « erste , PfälzerMk. 19.80 bi» rv . SO Mk ., bayrische IS.äv » i» 2N.80 » k. , Tauber 19.SS
bis 80.00 Mk .. ungarische 2v. - bi» 22 — Mk . , Moldau I » »0 bis

8 .80 Mk. . Anatolier 18. 78 bi, 19 .80 D k., Hafer « Srtt. alt M — .—bis - Mk . dto . neu 17 00 bis 17.75 .Mk.. Mai, Laplata I4 .»a
Mk., Donau 14 8« Mk , Ackerbohne» nominell —— Mk. — Wehlpreis«
per 100 Kgr. inU . Seck : Mehl Nr . 0 : Mk. »0.— bis Mk SI .—,Mehl Nr . 1 : Mk 28 .8«. bi, 2» .» 0 Mk. , « chl Nr . 8 : Mk. 27 - bi»8S.- . Mehl Nr » : « k 25 .8« bi, Mk . 2S.80 , Mehl Nr. 4 : Mk 8» .»S
di» Mk 24 .5p . SuppengiieS Mk . S« — bi » Mk. bl . - , « leie Mk. » 8«
bi , Mk. >0.- .

Obstexport aus der Echweir . In den lchten 20 Jahrenwurden aus der Schweiz l207l372 Zlr . Obst mit einem Gesamtwertvon gegen 63 Mtll- Frane » auSgesührt. Süddeutschland ist de:
Hauptabnehmer. Deutschland bezog im Jahre 190S, in den Monaten
März bi» Okiober an » der Schweiz 998002 Zentner Nepsel, 30000
Zentner Birren und Quitten und 30000 Zentner Zwetschgen. Der
Hauptmarkt für Aepsel in Süddeutschland ist bekanntlich Stuttgart.
Solche Zahlen, wie d ' c oben angeführten, sollten dem deutschen Land¬wirt zu denken geben, und ihn veranlassen , noch weit mehr als , r bi»
jetzt geschieht, der Obstbaumzucht volle Aufmerksamkeit zu widmen .



Sitzung der bürgerl . Kollegien vom 4 . Dezbr .
D ^c Versicherungsanstalt Württemberg beabsichtigt , ihre

Parkanlage um das Krankenheim herum durch Zukauf an¬

grenzender Grundstücke zu vergrößern und bittet die Stadt
um käufliche Ueberlassung der Parzelle 450 , 23 ar 76 qm
im Eiberg , welche an die von der Versicherungsanstalt be -
rereits erworbenen Grundstücke des Frohnmeisters Riexinger ,
Holzhauer Riexinger und Flaschner Güthler angrenzt . Die

Versicherungsanstalt bietet der Stadt für das Feld einen

Kaufpreis von 1995 Mk . der dem Kaufpreise der übrigen
Parzellen entsprechen würde . Der Stadtvorstand teilt mit ,
daß die Parzelle 450 im Jahre 1848 durch dis Stadt von
dem Holzhändler Christof Fr . Barth in Calmbach käuflich
erworben worden sei, wohl für die Zwecke der damals in

dieser Gegend befindlichen Farrenhaltung , denen auch das

Grundstück lange Jahre hindurch gedient habe . Zur Zeit
trage das Grundstück einen Pachtzins von 20 Mk . Da die

Stadtgemeinde in dieser Gegend weitere Grundstücke nicht
besitze und sonstige Interessen der Stadt mit dem Besitz des

Grundstückes nicht verknüpft seien, glaube er, daß Bedenken

gegen den Verkauf an die Versicherungsanstalt nicht vor¬

liegen können , zumal die Versicherungsanstalt aus den er¬
kauften Grundstücken eine hübsche Parkanlage schaffen wolle ,
die unserer Stadt zur Zierde gereichen werde . Gemeinderat

Vott spricht sich gegen den Verkauf aus , da eine Der ,
längerung des vom Jmmenweg abzweigenden Feldrcegs bis
zum Cavalloweg möglich sei und dies einen schönen Spazie -

weg gebe . Der Stadtvorstand weist hiegegen an der Hand
des Servitutenbuchs nach, daß der genannte Weg nur eine
Grunddienstbarkeit zu Gunsten der Parzellen 441 —450 sei
und nur die Besitzer dieser Parzellen , sonst Niemand , ein
Gehrecht ans dem Weg und während der Zeit von Martini
bis Georgii das Recht zum Dungführen hätten . Es sei
also gar nicht daran zu denken, aus dem Feldweg einen
allgemein begehbaren Spazierweg zu machen, zumal die Ver¬
sicherungsanstalt , die Besitzerin der übrigen berechtigten Par¬
zellen, nie ihre Zustimmung zu einer Ausdehnung der Weg¬
last geben werde . Auch bei Berücksichtigung der Möglich¬
keit , daß später im Eiberg über der Charlotten - und Hohen¬
lohestraße noch eine weitere Baustraße entstehen könne, er¬
scheine es von keinem Belange , daß die Stadt dann im Be¬
sitze einer einzigen der von dieser Straße berührten etwa
25 Parzellen sei . Der Vertreter der Versicherungsanstalt
Württemberg , Oberamtmann Lehner , der in der Sitzung er¬
schienen war , trägt hierauf das Gesuch um Ueberlassung der
Parzelle noch mündlich vor und erklärt , daß die Versicher¬
ungsanstalt , wenn sie die Parzelle 450 von der Stadt nicht
erhalte , auch die mit den übrigen Güterbesitzern abgeschlossenen

Ka '.nrnrt - 8ge mied r a ' fheb "n mi'is'
e . 5

" ' sicht , ausi
den erkauften Feldern eine Parkanlage zu - e , die zur
Verschönerung der dortigen Gegend beitrage , und dadurch
ihre Kranken zu veranlassen , sich mehr als bisher im Kranken¬
heim aufzuhalten , sei dann vereitelt . Die Versicherungsan¬
stalt liabe für jdieie Zwecke ein ziemlich großes Geldopfer
bringen ^wollen und habe auf ein freundliches Entgegen¬
komm ;n der Stadt gerechnet, deren Einwohnerschaft doch
manche Vorteile aus dem Krankenheim erwachsen . Nach
eingehender und zweimaliger Abstimmung erheben die bürger¬
lichen Kollegien hierauf den Antrag des Stadtvorstands (im
Gemeinderat mit allen gegen eine und im Bürgerausschuß
mit 9 gegen >2 Stimmen ) zum Beschluß , die Parzelle 450
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf zu bringen , wobei
der Versicherungsanstalt Gelegenheit geboten ist, mitzusteigern ,
und dann in der nächsten Sitzung der bürgerlichen Kollegien
über die Abtretung der Parzelle definitiven Beschluß zu
fassen . (Schluß folgt .)

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckern
in Wildbad . Verantwort ! - Redakteur : G . Reinhardt , daselbst .

Stadt Wildbad .

Starmrchol
'
z-Ierkauf

am Donnerstag , den SV . Dezember 190b ,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus in Wildbad aus '

Stadtwald IV an der Linie , Abt . 1k Köpfle
Normal und Ausschuß

72 Stück Langholz 1 . — 5 . Kl . mit zus . 100,76 Fm . ,
9 Stück Sägholz 1 .- 3 . Kl . mit zus . 8,80 Fm .

Stadtwald I V an der Linie , Abt . 8o Miß
58 Stück Langholz 4 .— 5 . Kl . mit zus . 9,36 Fm .,

1 Stück SSgholz 3 . Kl . mit zus. 0,23 Fm .
Stadtwald lll Sommersberg , Abt . 6o Straubenriß

Normal und Ausschuß
842 Stück Langholz 2 . - 5 . Kl . mit zus . 212,45 Fm . ,

19 Stück Sägholz 2 . - 3 . Kl . mit zus . 5,57 Fm .
Stadtwald UI Sommersberg und IV an der Linie

Normal und Ausschuß
25 Stück forchenes Langholz 3 . - 5 . Kl . mit zus. 9,36 Fm .

Stadtwald 1 Meistern Abt . 5k a Kappelberg
Normal und Ausschuß

83 Stück tannenes und forchenes Langholz 3 .- 4 . Kl . mit
zus. 32,42 Fm .,

136 Stück tannenes und forchenes Sägholz 1 .— 3 . Kl . mit
zus . 81,38 Fm .

Stadtwald l Meistern , ll Leonhardswald
Normal und Ausschuß

37 Stück forchenes Langholz 2 . - 5 . Kl . mit zus. 17,95 Fm .,
2 Stück forchenes und tannenes Sägholz 3 . Kl . mit zus .

0,47 Fm .
Stadtwald I Meistern , Abt . 4k a Schillereiche

Normal und Ausschuß
79 Stück forchenes und tannenes Langholz 1 .— 5 . Kl . mit

zus . 79,15 Fm . ,
24 Stück forchenes Sägholz 1 . - 3 . Kl . mit zus . - 17,99 Fm .

Stadtwald lV Kegeltal , Abt . 1 , 2, 3, 5, 8
Normal und Ausschuß

187 Stück Langholz 1 .- 4 . Kl . mit zus. 144,25 Fm .,
12 Stück Sägholz 1 . - 3 . Kl . mit zus . 10,99 Fm .

Stadtwald Hl Sommersberg , Abt . 2 a Schleifweg
6 Stück Normal -Langholz 5 . Kl - mit 1 Fm .

Stadtwald I Meistern , Abt . 6 Riesenstein
131 Stück tannenes Langholz 1 . — 4 . Kl . mit zus . 159,32 Fm .,

28 Stück tannenes Sägholz 1 .— 3 . Kl . mit zus . 27,07 Fm .
Wildbad , den 11 . Dez . 1906 . Stadtschultheißenamt :

B ätzner .

I 1vätz8 -^ N2tzLK6.
W Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die
^

schmerzliche Mitteilung daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Schwester , Großmutter ,
Schwägerin und Tante

üammvr ,
am Dienstag nacht 12 Uhr im Alter von
53 Jahren sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten
Wildbad , den 13 . Dez . 1906 .

Viv Irauernäeu ülulvrblLvbtzuvu .
Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr .

Auf Freitag empfehle lebendfrische

- mrö "
RotzmtgM .

Adolf Blumenthal .

Prima gewählte

Pfd . 1.10
sämtliche Backartikel

in frischer Ware billigst .
Anton Heine «.

Militürverl ' in WildbaK
„ Königin Charlotte ".
Freitag abend 8 Uhr

Singstunde -
wozu pünktliches und vollzähliges
Erscheinen absolut erforderlich ist.

Der Vorstand .

LüekIinKtz
sind zu haben bei

Hermann Großmann ,
Telef . 28 . Delikatessen .

Feinstes Früchten -

SHttiHßrot
empfiehlt Bäcker Bechtle .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

empfehle mein vollständig neu sortiertes Lager in

sekvsr verM . u . eckt silk . ^ bestecke».
)- Ich offeriere : -

rr. ArSn
'Lais ( M

zu den billigsten Tagespreisen folgend :

1 Otrcl . LakollMvI osor Hubeln , ^ hu . , Mark 7 . 50

1 Vtsä . sebiverveisllb . T 'lltei lMel oä . Habein MK . 12 u . 14
bis sur sekwcnslen 90 Ar . VrrsiibrrunK ü Outrenck Mark 24 .—

HaHeelö ^ el in vielen tznaliläten ü Dnlxenck von Mark 2 .50 LN
Sämtliche Bestecke mit weißer Unterlage in glatten und modernen Mustern .

Als äußerst preiswert empfehle ich in

80KÖN6 LLPÄI
' to / lI8LLMMON8toIIuNKON lll

auch geeignet für Taufen , Verlobungen u . Hochzeitsgeschenke (so billig wie in der Fabrik ).

, kiorrkeiw ,
Terrennei -slr . 6

8obMar2walä -V eroin .
Samstag den 15 . Dezember ,

abends /- 8 Uhr,
findet im Saale des Gasthofs zum Anker in Neuenbürg

UMg ml MMm >
von Apotheker Bozenhardt über Hochgebirgstouren in Tirol
und der Schweiz statt, wozu die verehrt . Mitglieder mit Damen
freundlichst eingeladen werden .

Eintritt frei .
Der Vorsitzende :

Apotheker Bozenhardt .

Au Weihnachtsgeschenken geeignet
_ _ halte

in Kistchen ä 25 Stück , moderne Packung , bestens empfohlen .
o . Lderle 81-

. ,
Inh . E . Blumenthal .

Kinski
Sie keinen

W '
ttttrprlentmt , Loft «,

bevor Sie das enorme Riesenlager , einzig in seiner Ausführung , und vorteilhafter
wie bei jeder anderen Konkurrenz , von

lMeim
,

üvrreu -Uoäviiliau8 - 1 > iu8l6 Us88 -86bu6i6vi -ei ,
angesehen haben .

Telefon 898 . Oestl . Karl -Friedrichstratze 41 .

Mtßüell Ük8 LabLil8pg.rver6M8 . 8vimtLß8 ß686kl0886y.
Als Rkkkme bekommt jeder Käufer eine prachtvolle Viva gratis
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